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Trotz einiger Probleme: Platz 10 in Zandvoort
Simon Reicher aus Kirchberg/M. möchte auf dem Nürburgring wieder einen Schritt nach vorne machen
KIRCHBERG, ZANDVOORT. Das dritte
Rennen der Internationalen Deut-
schen GT3-Meisterschaft wurde in
Zandvoort (Niederlande) ausgetra-
gen. Nachdem die Technik in den
ersten beiden Rennen in Oschers-
leben und auf der Heimstrecke am
Red Bull Ring für den Kirchberger
Simon Reicher noch nicht das ge-
wünschte Ergebnis brachte, war
man für den Bewerb in denNieder-
landen sehr optimistisch.

„Auchwennwir inOschersleben
mit Platz elf die ersten wichtigen
Punkte in der Meisterschaft einge-
fahren haben, ließen wir wegen Ei-
genfehlern eine kleine Sensation
liegen. Ähnlich war es auch auf
demRedBull Ring.Obwohlwir uns
aufwändig auf das Heimrennen
vorbereitethaben, ließenwir,wenn
auch nur um wenige hundertstel
Sekunden, einen weiteren wichti-
gen Punkt liegen“, zieht der stell-
vertretende Teamchef Peter Rei-
cher Bilanz über die ersten beiden
Saisonrennen.

Groß war die Vorfreude auf den
Bewerb beim21-jährigen Fahrer Si-
mon Reicher: „Die beiden Steilkur-
ven machen wahnsinnig Spass. Da
hat Zandvoort ein Alleinstellungs-
merkmal!“

Bei sommerlichen, jedoch nicht
zu heißen Temperaturen gab es
dann auf dem 4.259 Meter langen
Dünenkurs einen spannenden

Schlagabtausch. Nach einem
durchwachsenen 20. und einem
fünften Platz in den ersten beiden
Trainings schienen beim ersten
Zeittraining am zweiten Tag die
Herausforderungen um ein Vielfa-

ratur zu haben, kühlte eine neue
Unterbrechung die Reifen wieder
herunter. Dazu kam noch ein klei-
ner technischer Defekt an meinen
Bremsen, sodass wir uns letztlich
mit Platz 23zufriedengebenmuss-

ches größer. Drei „Rotphasen“ un-
terbrachen das Zeittraining.

„Durch die Rotphasen konnte
ich einfach nicht den Peak der Rei-
fen nutzen. Immer wenn ich kurz
davor war, sie auf Betriebstempe-

ten“, ärgerte sich der Yaco-Racing-
Team-Pilot aus Kirchberg.

Das Rennen am Sonntag stand
dannganz imZeichenderÖsterrei-
cher und es konnte ein zehnter
Platz eingefahren werden.

„Insgesamt sind wir gut mitge-
schwommen, doch mit der Perfor-
mance bin ich noch nicht zufrie-
den.Wirmussten sehr stark kämp-
fenundes ist nicht sogutgelaufen,
wie ich es mir wünschen würde.
Wir haben noch relativ viel Luft
nach oben. Wir werden jetzt alles
daransetzen, bis zum Masters am
Nürburgring den nächsten Schritt
zumachenundbestmöglichvorbe-
reitet zu sein“, analysierte der
Kirchberger Simon Reicher den
Sonntags-Bewerb.

Nächster Bewerb Nürburgring
Peter Reicher, der stellvertretende
Teamchef konnte dem Rennen
auch positive Seiten abgewinnen:
„Nachdem wir am Samstag durch
die Zeitstrafen zurückversetzt
worden sind, war der Top-Ten-
Platz Balsam für die Seele. Für uns
als Privatteam war das eine ganz
starke Leistung. Jetzt gilt es dran-
zubleiben und den nächsten
Schritt nach vorne zu machen.“

DasvierteRennenderADACGT-
Masters wird am Sonntag, 8. Au-
gust, auf dem Nürburgring gefah-
ren.

Yaco-Team-Pilot Simon Reicher möchte beim nächsten Rennen am Nürburgring wieder weiter nach vorne fahren.
Foto: ww.kartnet.de/Michael Schulz

Europameisterschafts-Gold für
Valentin Hofer im Teambewerb
Toller Erfolg des Schmollner Mountainbikers in Italien

MARIA SCHMOLLN. Im italienischen
Aosta-Tal fanden die Jugend-Euro-
pameisterschaften imMountainbi-
ke statt. Mont Blanc und Matter-
horn waren beeindruckend, zu-
dem lag der Kurs auf 1800 Meter.
Am Programm stand ein Zeitfah-
ren für die Startaufstellung und
Qualifikation zum „Eliminator“,
ein Team-Relay und das olympi-
sche XCO.

Der junge Schmollner Valentin
Hofer startete mit Antonia Grangl
und Anatol Friedl (beide Steier-
mark) im Österreich-1-Aufgebot.
Im Zeitfahren konnte der Schmoll-
ner trotz eines Sturzes auf Platz 32
fahren.Dasbedeutete imTeam-Re-
lay den achten Startplatz (2. Reihe)
von 90 Teams.

Valentin Hofer konnte seine
Startstärke gut ausspielen und
übergab als Zweiter mit knapp
zehn Sekunden Rückstand an An-
tonia Grangl, die das „Vergnügen“
hatte, sich mit den Burschen zu
matchen.

Dieser Schachzug von National-
trainer Phillip Podpresnik erwies
sich als „goldrichtig“. Schlussfah-
rer Anatol konnte als Fünfter mit
knapp 1:50 Minuten Rückstand
übernehmen und Sekunde um Se-
kunde aufholen, um schließlich –
etwas überraschend – Gold einzu-
fahren.

Im „Eliminator“ war für Valentin
Hofer im Viertelfinale Schluss. In
diesem Bewerb stieß er schon zei-

tig auf die Übermacht aus Italien,
die hier eine Klasse für sich war.
Durch das frühe Ausscheiden
konnte er sich eine paar „Körner“
für das abschließendeXCOsparen.
Die Startposition wurde aus dem
Zeitfahren und der persönlichen
Zeit vom Team Relay herangezo-
gen. Somit startete der Schmollner
Biker aus der ersten Reihe.

Gleich indererstenRundesetzte
sich Valentin Hofer mit einem
TschechenandieSpitzedesFeldes.
Der Tscheche fuhr aber ein so ho-

hes Tempo, dass der Schmollner
seineneigenenSpeed fahrenmuss-
te. Zwei Italiener konnten dadurch
aufschließen. In der letzten Runde
kämpfte sich Valentin Hofer auf
Platz zwei, musste sich aber beim
letzten Anstieg mit Bronze begnü-
gen. Hochzufrieden, mit zwei Me-
daillen und viel Erfahrung im Ge-
päck ging es zurück ins Innviertel.
Jetzt steht erst einmal eine kurze
Trainingspause an, ehe es im Au-
gust und September wieder an-
strengend wird.

Der Schmollner Mountainbiker Valentin Hofer holte im Teambewerb der Jugend-
Europameisterschaft die Goldmedaille. Foto: privat

Erstes Top-10-Ergebnis
auf internationaler Tour
Eva Freiberger landete in Belgien auf Rang 9

BRAUNAU. Am vergangenen Wo-
chenende „baggerten“ die oberös-
terreichischen Beachvolleyball-
girls Eva Freiberger (Braunau) und
ihre Partnerin Viki Fink beim
FIVB1*-Turnier in Belgien. Nach ei-
ner Wettkampfpause ging es im
Hauptbewerb gleich direkt gegen
die Top-Teams aus aller Welt.

Gleich im ersten Spiel wartete
mit Jones/Muno (USA) ein Ham-
merlos: Eva Freiberger und Viki
Fink hatten das schwerste Team
bereits in der ersten Runde er-
wischt. Die Amerikanerinnen wa-
ren die späteren Turniersiegerin-
nen. Nach einem starken Start ka-
men die US-Girls nach und nach
besser indiePartieundFreiberger/
FinkmusstendieAuftaktpartiemit
0:2 abgeben. Um den Aufstieg aus
der Gruppe zu schaffen, musste
ein Sieg gegen das routinierte
tschechische Duo Kuhlankova/Po-
spisilova her. Die Beach-Union-
Mädchen kamen gut ins Spiel,
konnten die langen Ralleys auch
für sich entscheiden und sicherten
sich mit einem 2:0-Sieg den Auf-
stiegausderGruppeundsomitdas
beste internationale Ergebnis bis-
lang. Im Achtelfinale ging es dann
gegen bekannte Trainingspartner
aus der Schweiz. Noch imApril wa-
ren sie gemeinsam mit Betschart/
Stähli auf einem Trainingslager in
Mallorca. Die Schweizerinnen ka-
men von Beginn an besser ins Spiel
und machten viel Druck mit dem

Service. Eva Freiberger und Viki
Fink hielten mit großem Kampf-
geistdagegen,dochamEndezogen
die Schweizerinnen verdient ins
Viertelfinale ein und besiegelten
den neunten Platz für die Oberös-
terreicherinnen.

„Eswäresichermehrmöglichge-
wesen, aber am Ende können wir
mit Platz neun und unserem bes-
ten gemeinsamen Ergebnis auf der
internationalen Tour durchaus zu-
frieden sein“, so Eva Freiberger.

Jetzt geht es Schlag auf Schlag
weiter. Bereits amkommendenWo-
chenende geht es auf der österrei-
chischen Pro-Tour in Tulln weiter,
eine Woche später gibts einen in-
ternationalen Stopp in Ljubljana.

Das Duo Eva Freiberger und Viki Fink
durfte sich in Belgien über einen neun-
ten Platz freuen. Foto: privat


